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stellen wollen, als S1e selen, und den Rückgang der Mitgliederzahlen se1ın kann, dafß Eruptionen, WwW1e€e S1e 1ın
hıelt iıhnen VOT, S1Ee lebten über ihre In den Kirchen autfhalten könnte. Fı- etzter eıt geschehen sınd, nıcht WIe-
Verhältnisse, wobel auf die finan- 10  e Eindruck VO Mitglıeder- der vorkommen.“
1ellen Zuwendungen aus der Bundes- schwund vermittelten die Zahlen, die Andere wichtige Themen des Adel-republık verwIıes. Zum Eıindruck, da{fß auf der Synode der Berlın-Branden- mıina-Besuchs, die ZU Teıl nıcht 4U 5 -die Kirchen 1ıne respektable und burgischen Kırche 1m Frühjahr VOTISC- diskutiert werden konnten, derspektierte Gröfße selen, ber legt wurden: Von den z S® Miıllıo- Religionsunterricht un die theologi-auch die Berichterstattung der Mas- Ne  > Einwohnern 1M Bereich der Lan- schen Fakultäten SOWI1e die sensıblensenmedien über repräsentatıve kırchli- deskirche sınd gegenwärtig noch rund Fragen der Empfängnisregelung undche Ereignisse und Begegnungen miıt 8R/5 000 als Gemeindemitglieder reg1-

strlert. 1971 hatte die Zahl der Kır- der Sakramentenspendung Wıe-staatlıchen Repräsentanten beıi Pfar- erverheiratete. Dıie Ansprache des
HCI Hans-Jürgen Schulz, der Leıter des chenmitglieder noch 3 1,8 Miıllıo-
Wıttenberger Predigerseminars, HE  — betragen. Die Zahl der Taufen Papstes äft erkennen, da{fß Johannes

Pau!/ 1aE seinen bekannten Auffas-
warnte ın Berlın VOT der Hoffnung sank VO  —_ O38 1mM Jahr 1971 auf 44726
auf ine „NCUC relıg1öse Welle”, dıe 1mM Jahr 1986 SUNSCH INn diesen Themenkreisen

verändert un ohne Abstrich festhält
OmmMentar VO  e Erzbischof Berg
nach seıner Rückkuntft „Diese Frage
1St ın vielen Ortskirchen iıne bren-
nende dSorge. Daher auch dıe Auffor-

Zwıischenbilanz eines derung des Papstes, dıe seelsorglıcheOsterreic Vatıkan:
Zuwendung diese Menschenkırchlichen Konfliktes verstärken. Da dıe authentischen

„Wır sınd überzeugt, da{fß für den Themenwahl der Schlufßansprache Aussagen des Lehramtes sıch 1n dieser
Frage innerhalb wenıger Jahre grund-Papst keinen SBal Osterreich‘ o1bt,  ba des Papstes die Öösterreichischen

erklärten übereinstimmend der Vor- Bischöte (vgl Heftt, 576) erken- legend ändern könnten, wırd derzeıt
nıemand erwarten.“sıtzende der Osterreichischen Bı- NCN, Unbehagen 1mM Vatıkan

schofskonferenz, der Salzburger Erz- über Entwicklungen 1in Österreich C
iıschof arl Bergz, und der Grazer ben dürtte. So legte der Papst den Den Kern der Debatte
Diözesanbıischot Johann Weber nach Öösterreichischen Bischöfen mıt ach-
dem Abschlufß des Ad-limina-Besuches freigelegtdruck A411l5 Herz, sS1e sollten keinen
der österreichischen Bischöfe In Rom, 7Zweıtel Recht des Papstes ZUr In eıner stürmısch verlaufenen Öötftfent-
dessen Verlaut VO den Medien auf- freien Ernennung D“O  S Bischöfen auf- lıchen Diskussionsveranstaltung
merksam verzeichnet worden 1St Der kommen lassen. Dieses Recht wırd In Lınz äiulßerte wenıge Tage spater der
Besuch se1 In einer „verbindlichen und Osterreich VO  a nıemandem, der 11C  e Weıihbischof VO Wıen,
brüderlichen Atmosphäre” verlaufen, C  IN  Nn werden möchte, bezwel- Kurt Krenn, Z gleichen Problem
un nıemals habe den Eindruck gCc- felt Wohl aber drängte sıch durch dıe ine ganz andere Auffassung, indem
habt, da{fß der Papst die Öösterreichi- Art und Weıiıse der Jüngsten Bischofs- meınte, dıe Worte des Papstes beım
schen Bischöte „diszıplinıeren" oder EINECENNUNSCH In Osterreich die Frage Ad-lımına-Besuch INn Rom seılen eın
„zurechtweisen“ wollte, fügte Erz- auf, WwW1€e Kandıdaten für das Bischots- Auftrag die Öösterreichischen Bı-
bischof Berg hinzu, der in den VCI- am tinden sınd un auf welche schöfe, „CLWAaS In absehbarer eıt

Monaten Proben beachtlıi- Weıse 1m Geılst der VO Konzıil gefor- äußern‘, denn VO  z „Humanae mtae“
cher Besonnenheıt un Standfestig- derten Kollegialität derartıge Ernen- dürte nıcht abgewiıchen werden. Der

t. Pöltener Diözesanbischof Franzkeit ablegte. Bischoft Weber, der In NUNSCH VOT sıch gehen haben
sens1ıblen Fragen ımmer häufiger als Ziemlich unbestritten 1STt C da{fß be1 Zak widersprach der Forderung nach
inoffizieller Sprecher der österreıichit- den etzten Bıschofsernennungen In eıner solchen „Außerung“ ausdrück-
schen Bischöfe agıert, erganzte ın ÖOsterreich SCH Fehlern Uun:! Ver- lıch, un: dürfte damıt eıner Äel-

säumnıssen vatıkanıscher Stellen ıIngleichem Innn „ Wır fühlen uUuns nıcht NUuNg miıt den meılsten anderen Bischö-
gerüffelt S Es gebe weder iıne Spal- der Vorgangsweıse gekommen ISt, ten se1n, dıe keıine Notwendigkeıt für

un dıe österreichischen Bischöfte ha- 1ne Korrektur oder SAl eınen Wıder-Lung zwıschen den österreichischen
Bischöfen und dem Papst noch ine ben In Rom darauf unmıßverständlich rut der seinerzeıtigen Erklärung der
Kluft zwıschen den Bischöfen un: auftmerksam gyemacht. Aus Rom österreichıischen Bischöfe „HMuma-
den Katholiken ıIn Osterreich. rückgekehrt, e Bischof Weber 1NAac vitae” sehen. Diese Erklärung
Tatsächlich kam während des Aa diesem Problem: „ Wır haben VCI- stehe 1n keinem Gegensatz zu 3,Hu-
ımına-Besuchs keinen ausdrücklı- schıiedenen Stellen, die damıt befaßt vitae , meınt INa  — In Oster-
chen Tadeln für irgendeıne Posıtıon, sınd, immer wıeder arüber SCSPIO- reich, und sel 1MmM übrıgen theologisch
die VO der Kırche 1n ÖOsterreich e1InN- chen, un: iıch hoftfe schon, da ın Zu- gur abgesichert.
SC  n wiırd. ohl aber ädlst die kunft dıe Vorgangsweılse ine solche Damıt 1STt freilich der Kern der De-
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batte freigelegt. Denn als Haupt- evangelıumsgemäßer Liberalität: Z schen Kräftten 1m kırchlichen Hınter-
thema des Konflikts stellt sıch wen1- mındest 4US pastoraltheologischer grund gyeESLArLEL wurde, welst i1ne
SCI die Frage, W1€e Kandıdaten tür das Sıcht wehren sıch Iso die Öösterreıichti- merkwürdige Parallele ZUr weltweıten
Bischotsamt tinden sınd, sondern schen Bischöfe Recht den Antı- Waldheim-Kampagne auf politı-
die Kırche In Österreich muß sıch SC- Vorwurf, tahrlässıg, lax, ıberalıstiısch scher Ebene auf, dıe ebentalls durch
SCH die indıirekte oder ırekte An- gyehandelt haben.“ untergründıge Denunzıerungen
schuldıgung wehren, S1e habe sıch VOrTr In dıesem Bemühen haben dıe Oster-

treilich VO Sanz anderer Seıte lın-
allem 1in den Fragen der verantworteten ken Rand der SPO ausgelöst WOT-reichischen Bischöfte ın Rom versucht,Elternschaft UN der wiederverheirate- dem Papst un den Verantwortlichen den 1STt. Der Besuch des Bundespräsi-
fen Geschiedenen sehr dem lıbera- denten Kurt Waldheim be] Papst Jo-iın der Kurie eın authentisches Bıld VO  e}len Zeıtgeılst angepaßt. Der In Wıen der Kırche ın Osterreich vermıiıt- hannes Paul ıDE (vgl ds Heft, 552
wırkende Pastoraltheologe Paul hat diese beıden Ebenen WI1IE In eıner

Zulehner hat In einem Artıkel für teln. Erzbischof Berg zeıgte sıch über-
ugtT, da{fß sıch diese diırekten Intor- antıken Tragödie eıner Einheıt des

die Zeıitschrift des Katholischen Aka- Ortes un der Handlung 1N-
demikerverbandes Österreichs, „aCt1o matıonen auft das künftige Verhältnis

zwıischen dem Vatıkan und der Kır- gefügt, die nachdenklıch macht, und
catholıca”, miı1t diesem Hınweıs die Zulehners These VO „einer 1n den
Dıinge beim Namen ZENANNLT, dıe che In Osterreich DOSITLV auswıirken etzten Wochen offenkundıg ODwerden. Eıne wichtige Erkenntnis tfürJetzt In Osterreich geht. Denn Wer denen Allıanz der kırchlichen un g..
VO  —_ der Annahme ausgehe, dıe Bı- die Zukunft se1 jedenfalls, da{fß die sellschaftspolitischen ‚Wende‘-KreıseÖösterreichıischen Biıschöfe, ber auchschöfe In Osterreich hätten hre p_ 1in ÖOsterreich“ manchen Wahrschein-
storale Verantwortung INn den etzten die kirchlichen Urganısatıonen W1€e lıchkeitsgehalt ıbt.ELW. dıe Katholische Aktıon mehr -Jahren nıcht hinreichend wahrgenom- rekte Intormation über ihr pastoralesINCN, werde sıch be1 der Ernennung Bemühen dıe Kurıe ıIn Rom gebenVO  S Bıschöten uch ZUr Zuweılsung muüssen. Niedergeschlagenheit und
VO Bischöfen bekennen, ohne
da{fß die AA eıt resıdıerenden Bı- ZusammenhalrtAls Anfang solcher offensiver Bemü-r-
schöte oder dıe Vertreter der ısheri- hungen kann der Fünf-Jahres-Bericht Dıiıe Jüngsten Ereignısse haben schon
SCH pastoralen Linıe konsultiert WT - über den Stand der gesellschaftlichen Jjetzt atmosphärıischen Änderungen
den Von derartigen Voraussetzungen Wıirksamkeit der Batholischen Kırche 1n geführt. Sıe werden gyekennzeıchnet
se1l iıne kleine, ber (kirchen-)poli- Osterreich gedeutet WCI - durch einzelne Personen mI1t tradıti1o0-
tisch einflußreiche Gruppe In der den, den das Präsiıdium der Katholıi- nalıstıschem Hıntergrund, die sıch
österreichischen Kırche 1m Zusam- schen Aktıon ÖOsterreichs ın einem 1U nach den verschieden interpre-
menwiırken mıiıt einer ebenso kleinen Schnellschufßverfahren“ erarbeıtete, tierbaren Ergebnissen des Ad-lımina-
Gruppe 1mM Vatıkan dUSSCHANSCNH, als sıch die Bischofskonferenz durch Besuchs In Rom, als ASTeREerE fühlen
meılnt Zulehner. Diese Analyse hat dıe Vorverlegung des Ad-limina-Be- un: weıtere Kurskorrekturen bzw
1e] für sıch. suches außerstande sah, eınen solchen NECUEC Bıschofsernennungen fordern,

Bericht erstellen. Der Berichtsband während andererseits In katholischen
wurde VO  Z den Bischöten 1in Rom In Kernschichten dıe Neıgung Nıe-Versuche, der zahlreichen Exemplaren verteılt, dergeschlagenheit un ResignatıonFlüsterpropaganda der Flüsterkampagne einzelner Perso- wächst. I dıes trıfft In EHRSEPET Linıe aut

entgegenzuwırken N  > und Gruppilerungen dıe dıe Erzdiözese Wıen Z die TSL dieser
Führung der Kirche iın Osterreich ent- Tage iıhre Miıtgliıedschaft be] der

Demgegenüber stellt Zulehner fest, gegenzuwiırken. esonders interessant katholischen Nachrichtenagentur
da{fs dıe Posıtiıonen der Kırche 1St ıIn diesem Fünf-Jahres-Bericht die „Kathpress” aufgekündıgt hat Die
In ÖOsterreich 1ın den Fragen der Ehe krıitiısche Analyse, die der Linzer Absıcht einer solchen Kündıgung be-
und der verantworteten Elternschaft Pastoraltheologe W.ılhelm Zauner stand schon selt längerer Zeıt, doch
durchaus auf der Linıe der päpstlı- schrieb. Darın welst 1M Detaıiıl 1St gewiß mehr als eın Zufall, da{fß
chen Moralprinzıpien lıegen: „Unge- nach, W 3as alles ın einem Artıkel der S$1e ausgerechnet Jetzt erfolgte. Sach-
schmälert wırd VO  —_ den Bischöfen die iıtalıeniıschen Zeıitschrift „I’'renta ıch bedeutungsvoller 1St die unmıttel-
Norm des Evangelıums eingemahnt; 210rN1 ” unrichtig ISt, der 1m Vorjahr bar bevorstehende Umstrukturierung
für Sondertälle wırd ber das (Ge=- den Zustand der Kırche 1n Osterreich der Batholischen Hochschulseelsorge ın
spräch mI1t einem ertahrenen eelsor- als katastrophal dargestellt hatte, —- VWıen, die bisher 1ın der Hochschulge-
SCr empfohlen, WOMmIt 1M torum inter- be1 die Verantwortung dafür den meınde ıhren Schwerpunkt hatte und
1U 1i1ne dem Einzelfall ANSCMECSSCNEC Öösterreichischen Bischöfen un: VOT dıe DD INn WEeIl Zentren aufgeteılt
Lösung gefunden werden soll.“ Eıne allem Kardınal Franz Könı1g angelastet werden oll Gerüchte, da{fß eines die-
solche Pastoral se1 keine Anpassung wurde SCT Zentren dem Opus Deı übergeben

eınen evangelıumswıdrigen Libera- Diese seltsame Verleumdungskam- werden soll, wollen nıcht verstium-
lısmus, sondern entspringe dem Geilst ARNC, die VO  — EXiIrem tradıtionalısti- INEC  —_ Auswirkungen hat auch dıe
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Krıse des kırcheneigenen Buchverla- SCH Verengung und ZzU Rückzug g - In Wıen besteht selt 2700 Jahren iıne
DCS „Herold” iın VWıen, der ın den etz- SLOPPL werden können. Vıeltältige Be- rumäanısch-orthodoxe Gemeinde, die

selt achtzıg Jahren ın der Wıener IDten Onaten einer anzcCh Reihe füh- mühungen, die Weıte erhalten,
render Mitarbeiter kündıgte und seın g1bt C wobe1l in den VO der skizzier- welstraße hre eıgene rumänische Ka-

ten Entwicklung wenıger betroffenen pelle hat. Diese Jubiläen boten denambiıtionilertes Kulturprogramm
Bereich der Neuerscheinungen dra- Diözesen iIne N  e elebte herzliche bescheidenen, aber wıllkommenen
stisch kürzen mudflte. Solidarıität zwıschen den Bischöfen Anlafß für den Besuch. Im Besuchs-
Schon dıe nächsten Monate werden un dem gläubıgen olk auffällt der rumänisch-orthodoxen
zeıgen, ob diese Tendenz 7A0r geISt1- Delegatıon nahm daher eın Festakt

der rumänıschen Gemeinde 1in der
Wıener Uniıiversıität einen zentralen
Platz e1in; gyab Kontakte MIt den
griechisch-orthodoxen, dem russıisch-
orthodoxen, denRumänıien: Besuch des Patrıarchen 1n Wıen protestantischen
Kırchenvertretern un dem päpstlı-
hen Nuntıus. Die Delegatıon be-un Salzburg
suchte auch hohe staatliche Vertreter

Auft das Jahr 1967 gehen Jjene zahlenmäßıige Stärke kommt der - Osterreichs (darunter Bundespräsı-Beziehungen zwıischen der rumäa- mäniıschen Orthodoxıe der dent Kurt Waldheim) und nahm
nısch-orthodoxen Kırche und der rO- staatlıchen Bedingungen un: Eın- Priesterweihen In Wıen un Salzburgmisch-katholischen Kırche VO  —_ ÖStCI'- schränkungen, denen S$1e unterliegt,

eın 1m Westen leicht unterschätzter teıl. In einem Festakt proklamıiertereich zurück, als deren Fortführung der Wıener Erzbischot Hans Hermann
un Festigung der Besuch des ber- Stellenwert ach dem Moskauer

Patriarchat 1St S1€ die zweıtgrößte OI -
Groer, nunmehr statutengemäß auch

hauptes der rumäniıschen Orthodoxıe, Vorsitzender des Kuratoriums VO
Patrıarch Teoctist, VO 19. Juni bıs thodoxe Kırche mIıt z K35 Miıllıo-

NCN Gläubigen, deren Klerus über PRO ORIENTE, Patriarch Teoctist,1. Julı 1n Wıen un 1ın Salzburg NZU- der schon selt 1969 Ehrenmitglıed 1St,sehen Wa  Z iıne gyute theologische Bıldung VeTl-
ZUuU Protektor VO PR!  © ORIENTE

Dıie Öffnung der als besonders fügt Als Nationalkirche 1St S1e stark
PRO ORIENTE hatte nach den -schwıer1g angesehenen Beziehungen 1mM Kirchenvolk verankert.

zwıischen rumäniısch-orthodoxer und Sten gegenseıltigen Besuchen der JahreDas rumänische Patriarchat 1St ın fünf 196/ bzw 196% wesentlichen Anteılkatholischer Kırche hatte 1m Besuch
Kardınal Franz Könı1gs, des Gründers Metropolıen, sechs Erzbistümer un: Zustandekommen des Dıalogs der

sechs Bıstümer gegliedert. ach den beiden Kirchen, rumänische 'Theolo-un: langjährıgen Vorsitzenden des offiziellen Informationen der umAa-
Stiftungsfonds PRO ORIENTE, 1m SCH nahmen dem ekklesiolog1-
November 1967 In Rumänıen un 1m nısch-orthodoxen Delegation werden schen Kolloquium „Koimmonia” des

ın sechs kirchlichen Seminarıen der-
Gegenbesuch VO  ' Patriıarch Justinian Jahres 1974 1n Wıen teıl, beı zahlreı-

eıt 8 30 Schüler, ın Wwel Theologı1- chen PRO ORIE  E-Symposıen1Im Junı 1968 In Wıen bestanden. Das schen Unıiversitätsinstituten (Bukarest rumäniıscheVerhältnis zwıischen der rumänıschen 504 Priesterkandıidaten
terıerten Metropolıtenun: Sıbıu) un: Proftfessoren.autokephalen Kırche un Rom WaTlT ausgebildet. ach Angaben der ele-

VO allem gekennzeıchnet durch dıe Beım Jetzıgen ÖOsterreichbesuch WUI-

Zwangsınkorporation der rumänı- gyatıon o1bt derzeıt noch 500 Prie-
STIer un 103 Klöster MmMIt mehr als den viele Facetten einer Kıirche sıcht-

schen Katholiken des östlichen Rıtus 2000 Mönchen und Nonnen. Klöster bar, die in mancherle1 Hınsıcht faszı-
ın die orthodoxe Kıirche 1mM Jahr 1948 un Kirchen würden mI1ıt staatlıchen nıert un: anzıeht, die ber auch tremd
un die Ablehnung jeglichen direkten Miıtteln renovIlert. Es 1St ber bekannt, un tern wiırkt un: ın ihrer staatlıch be-
Kontaktes miıt RKRom SO weıgerten da{fß auch noch In den etzten Jahren dıngten politischen Selbstdarstellung
sıch dıe umänen auch, als Beobach- mehrere Klöster geschlossen wurden. provozıert. Dıie orthodoxe Kirche
ter 7 weıten Vatikanischen Konzıl
teılzunehmen. Selt 16. November 1986 steht DPa- bleıbt in Rumänıen auf vielschichtige

triarch Teoctist, Metropolıt der Un Weıse iın das Leben der Menschen
verflochten un 1St insotern 7zweıtel-gro-Walacheı un: Erzbischot VO  — Bu-

karest, ıhrer Spıtze. Patriarch er los ine „Lebensmacht”. WestlichenFortsetzung eiınes langen Katholiken MIt ihrem Anspruch derBemühens octıist WAar bereıts 1968 als Begleıter
seınes Vor-Vorgängers Patriıarch /u- ratiıonalen Verantwortbarkeıt des
stinıan ıIn Osterreich. ach dem Be- Glaubens, mıt iıhrer Betonung der _Als Miıttlerın zwıschen den griechl-

schen un: den slawischen Orthodo- such beım Patriarchen VO  z} Konstantı- zıalen un ethischen Diımensionen
des Chrıistentums begegneten 1m Ge-XCN, als Katalysator für das Werden nopel, dem Ehrenoberhaupt der Or-

des rumänıschen Staates un: als Wah- thodoxen, WaTlr dies der Aus- spräch mı1t der rumänıschen Delega-
rerın rumäniıschen Nationalbe- landsbesuch TLeoctists selt seınem t10on unerwartetl Perspektiven.

Besonders deutlich kamen diese -wußtseıins, VOT allem aber durch hre Amtsantrıtt.


